Stedaktton, Druck und Verlag 
von R. Graßmann in Stettin 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Ro. 178. Morgen- 


Die Regulirung des Fahrwaſſers bei Stettin. 


bi Wir haben bereits in No. 151 unſerer Zeitung auf die 
vo bedenklichen Vorſchläge aufmerkſam gemacht, welche 
Fahr eue Stettiner Zeitung“ über die Regulirung des 
bahrwaſſers bei Stettin gebracht hat. Wir haben bereits 
w jener Nummer bewieſen, daß die Buhnen oder Dämme, 
ten ce, jene Zeitung bei Garz und bei der Oberwieck errich⸗ 
zu will, mit Nothwendigkeit zur Verſandung des Stettiner 
afens führen und Stettin trocken legen würden. i 
de Diesmal wenden wir uns zu den andern Vorſchlägen 
5 genannten Blattes über die Regulirung des Fahrwaſſers 
10 Stettin. Die „Neue Stettiner Zeitung“ bekämpft näm⸗ 
& den Plan der Regierung, das Fahrwaſſer der Oder von 
9 tin bis zum Durchſtich beim Kavelwiſcher Kruge um 
M Fuß breiter zu machen; fie will die Oder nur von Stet⸗ 
N bis Grabow verbreitern, dafür aber den Feſtungsgraben 
dischen Dunzig und Parnitz und ebenſo den Dunzig und 
die Parnitz ſelbſt ſchiffbar machen. 
e llein auch dieſe Vorſchläge der „Neuen Stettiner Zeir 
ie bekunden wenig Verſtändniß der Frage, um welche es 
10 handelt, und find nicht minder ungluͤcklich zu nennen, 
s jene famoſen Buhnen-Projekte. Schon die Schiffbar⸗ 
machung des Feſtungsgrabens mit allen ſeinen vorſpringen⸗ 
den ſpitzen Winkeln iſt ein bewunderungswürdiger Gedanke. 
Welches Schiff ſoll dieſe Winkel und Bogen beſchreiben 
gre Havarie zu machen, welches Dampfſchiff ſoll dieſe 
rümmungen und ſpitzen Winkel paſſiren? Was auch ſoll 
US den beiden Kommunikationen am Parnitzer und am 
legenthore werden, welche über dieſen Graben führen? 
ill die „Neue Stettiner Zeitung“ Zugbrücken über dieſen 
Graben führen, welche die ausgehenden Schiffe paſſiren 
ſollen, oder will ſie den Rathsholzhof und die andern Holz⸗ 
öfe vor dem Ziegenthore von Stettin abſperren und damit 
tettin feiner Lagerplätze für das Brennmaterial berauben? 
icht minder kühn iſt die Schiffbarmachung des Dun— 
Dieſer Strom, der die Geſtalt eines verkehrten S hat, 
von allen Strömen bei Stettin der reichſte an Biegun- 
den und ebendeshalb für die Schifffahrt der ungeeignetſte. 
W vielen Biegungen deſſelben hemmen den Strom und be⸗ 
Bente, daß er den Schlamm und Sand, den er führt, großen⸗ 
ns ablagert. Der Dunzig ift daher berüchtigt durch ſei⸗ 
W. Schlamm und ſeine warmen, unſicheren Stellen im 
Dunter. Der Dammſche See iſt vor der Mündung des 
f unzig verſchlammt und verunkrautet, eine Rinne von die⸗ 
6 ündung bis zu der Rinne zu baggern, welche die 
brtſetzung der großen Reglitz bildet, würde viele Arbeit 


Sig. 


dieſem großen Akt, ſo wie in einem andern, welcher gegenwärtig 


wiuſachen und doch würde die Rinne vorausſichtlich bald 


eder verſchlammen, ſobald bei Hochwaſſer der Strom den 
eweglichen Schlamm in Bewegung ſetzt und in die quer 
gehende Rinne treibt. 
ie Es bliebe alſo nur die Fahrt übrig durch den Feſtungs— 
aben und die Parnitz über den Dammſchen See. Aber 
jet abgeſehen von allen Schwierigkeiten, welche dies Pros 
N t bietet, iſt der Weg von Stettin bis zum Damanſch bei 


die Mündung des Durchſtiches, über den Feſtungsgraben, 


wi Parnitz und den Dammſchen See 4900 Ruthen lang, 
Abrend er über die Over und durch den Durchſtich nur 
ich Ruthen mißt, oder der Weg würde nach dem Vor⸗ 
od age der „Neuen Stettiner Zeitung“ um 1720 Ruthen 
er nahe um 7, Meilen länger als er jetzt iſt. 
fon Eine ſolche Verlängerung des Weges iſt kein Gewinn, 
Zedern ein Schade. Die Vorſchläge der „Neuen Stettiner 
wär ang“ müſſen daher ſämmtlich verworfen werden, und 
der en, beſſer unterblieben. Der Plan der Regierung und 
die ſtädtiſchen Behörden, die Oder ſelbſt zu erweitern, vers 
Ann, hienach vor allen andern Projekten den Vorzug und 
führan wir nur wünſchen, daß er möglichſt bald zur Aus- 

rung gebracht werde. a 
oz Ueberdies gewährt dies Projekt der Regierung den 
Fahr Vortheil, daß durch die Verbreiterung der Oder das 
muncwaſſer gerade gelegt werden kann und faſt alle Krüm⸗ 
der W. verliert. Das Fahrwaſſer hält ſich dann beſſer rein, 
leich eg wird noch kürzer und die Fahrt der Schiffe geht 

er von Statten. 

ill man übrigens die ſchmalen Stellen der Oder 
chen Frauendorf und Kavelwiſch vermeiden, ſo bleibt 
Benutzung der Swante für die Schifffahrt übrig. 
ſchen Sa von Stettin durch die Swante und den Damm⸗ 
Manjch ee bis zur Mündung des Durchſtiches in den Da⸗ 
nicht 1 wenigſtens nicht länger als 3540 Ruthen oder 
an ſich e länger als der durch die Over, auch iſt die Swante 
die Unſtite tiefer, wenn auch nur ſchmaler Strom: allein 
Rath Eee der früheren Verwaltung unter dem Regierungs⸗ 

kabel, die aus der Oder ausgebaggerte Erde in die 
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Abonnementsprels vierteljährlich in Stettin. 1½ Thlr., 
außerhalb 1½ Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeiſe 1 Sgr. 
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Sonnabend den 14. April. 


1860. 


Ausgabe. 


Swante zu ſchütten, hat dieſen Strom ſtellenweiſe ſo ver— 
flacht, daß ſehr koſtſpielige Arbeiten erforderlich ſein würden, 
um dieſe Hinderniſſe wieder zu beſeitigen. Wir bleiben da— 
her bei dem Vorſchlage der Regierung, das Fahrwaſſer der 
Oder ſelbſt um 100 Fuß zu verbreitern. 


Deutſchland. 


Stettin, 14. April. Der „Straßburger Korreſpondent“ 
giebt ſich alle Mühe, die Friedensliebe Louis Napoleons hervor- 
zuheben und ſei der ſchlagendſte Beweis dafür das Verhalten der 
franzöſiſchen Regierung England gegenüber. Es wird hervorgeho— 
ben, wie ſehr das Nationalgefühl in Frankreich von der engliſchen 
Preſſe gereizt ſei und daß es nur eines Wortes des Kaiſers, nur 
eines Winkes bedurft hätte, um Millionen Krieger und Milliarden 
Geldes zu einem Kriegszug gegen England zu vereinigen. Allein 
Frankreichs Herrſcher gebot all dieſer Entrüſtung Schweigen. Er 
wollte nicht einmal, daß ſein Volk mit den maßloſen Angriffen 
bekannt werde, welche ſich die engliſche Preſſe gegen ihn und 
Frankreich erlaubte, er bereitete mitten in der allgemeinſten Auſ— 
regung der Gemüther ruhig ein Werk des Friedens vor: den eug— 
liſch-franzöſtſchen Handelsvertrag. 

Der „Str. K.“ kann kaum begreifen, wie Deutſchland in 


gleichfalls vorbereitet wird, nämlich dem Handelsvertrag mit Bel⸗ 
gien, immer noch nicht den unzweideutigen Beweis ſieht, daß die 
franzöſiſche Regierung den Frieden aufrichtig will, und namentlich 
nicht daran denkt, weder Preußen, noch Baiern, noch Heſſen in 
dem Beſitze ihrer Rheinlande zu behelligen. | 

In der That, wozu würde auch ein Handelsvertrag mit Eng- 
land nützen, wenn die franzöſiſche Regierung einen Krieg mit 


mittelbar der vollſtändigſten Bruch, mit England nach ſich ziehen; 
und wie könnte die Katſerliche Regterung, die wegen des engliſch 

Handelsvertrages ſchon ſo viele Reklamationen Seitens der von der 
Prohibition begünſtigten Fabrikanten hat hören müſſen, ſich den 
bitterſten Vorwürfen ihres Volkes ausſetzen, wenn ſie in kurzer 


Deutſchland beabſichtigte? Ein Krieg mit Deutſchland würde A 


Zeit nach Abſchluß des Vertrags die Millionen Fäden, die Mil- 
lionen Bande zerreißen wollte, welche in weniger als ſechs Mo— 
naten England und Frankreich auf dem Gebiete des Handels und 
der Gewerbe aufs Engſte mit einander verbinden werden? 

Es heißt weiter: Hat man nicht dieſer Tage zu ſchreiben ge- 
wagt: die franzöſiſche Regierung habe Preußen das Königreich 
Hannover als Erſatz für die an Frankreich zu annektirenden Rhein- 
provinzen angeboten? Abgeſehen davon, daß in Frankreich, trotz 
aller erlogenen Behauptungen des Gegentheils, heutzutage keine 
Spur von Rheingelüſten zu finden iſt, jo muß man doch anneh— 
men, daß der Urheber des Handelsvertrags mit England nimmer— 
mehr auf ſolche Gedanken hat kommen können, und es könnte un- 
ſeres Erachtens dem Prinz-Regenten von Preußen, deſſen erhabe- 
nem Hauſe, der preußiſchen Regierung, dem ganzen preußiſchen 
Volke kein größerer Schimpf geboten werden, als ein ſolcher Vor— 
ſchlag. Wir ſind feſt überzeugt, daß Preußen und ſeinem Hauſe 
noch eine große Zukunft in Deutſchland bevorſteht; wir glauben 
und hoffen es, allein wir glauben nimmermehr, daß dieſe Zukunft 
auf ſolchen Wegen ſich verwirklichen werde. Wir glauben nim— 
mermehr, daß das preußiſche Haus, ſelbſt für den höchſten Gewinn, 
Länder Preis geben würde, welche es ſorgfältig durch eine lang— 
jährige weiſe Regierung, durch die engſten Bande der Liebe und 
Ergebenheit an ſich gefeſſelt hat. Wir glauben auch nimmermehr, 
daß die Rheinlande ſich einer Eroberung fügen würden, unter wel— 


chem Vorwande, unter welchen Bedingungen es auch wäre, und 
der Kaiſer der Franzoſen weiß viel zu gut, was Nationalgefühl, 
was Patriotismus vermag, und wie hoch beide über alle Rückſich- 
ten erhaben ſind; er kennt Deutſchland zu gut und ſchätzt es, trotz 
allem, was gegenwärtig darin vorgeht, trotz einer Agitation, die 
er bedauert, die er aber auf ihre wahren Urſachen zurückführt, 
viel zu hoch; er weiß zu wohl, was er ſich ſelber, feinen Völ— 
kern, dem Frieden Europa's ſchuldig iſt, um eine Politik zu be 
folgen, welche direkt zu einem allgemeinen Kriege führen würde. 

Berlin, 13. April. Als der Ort für die zweite zu grün 
dende Unteroffizierſchule wird jetzt beinahe allgemein Jülich be 
zeichnet; weiter vernimmt man noch, daß neuerdings die Abſicht 
aufgetaucht ſein ſoll, dieſe Anſtalten in dem Maße zu erweitern, 
daß in denſelben jedes Armeekorps, die Garde eingeſchloſſen, durch 
eine Kompagnie vertreten ſein würde. Es iſt übrigens das Be- 
dürfniß an Unteroſſizieren in der Armee ſehr ungleich, indem 
nämlich bei den öſtlichen Korps zur Zeit gerade kein Mangel an 
Kapitulanten obwaltet, während bei den beiden weſtlichen Armee— 
korps dieſes in ſo hohem Grade der Fall iſt, daß nicht ſelten ſchon 
Mannſchaften mit erſt Jjähriger Dienftzeit zu Unteroffizieren haben 
befördert werden müſſen. 

— Analog den ſchon beſtehenden Beſtimmungen des Mini- 
fterii, wonach Civil⸗Beamte, die für den Fall einer Mobilmachung 
der Armee als unentbehrlich für den Civildienſt ihrer militäriſchen 


Beſtimmung nicht möchten folgen können, mit einem Atteſt der 
Unentbehrlichkeit für den Civildienſt verſehen werden, hat jetzt auch 
das K. Schul-Kollegium der Provinz Brandenburg an ſämmtliche 
Direktoren der Gymnaſien, Realſchulen, ſo wie an alle Vorſtände 
der Kommunal- und Privatſchulen der Provinz Brandenburg ein 
Cirkular erlaſſen, wonach alljährlich bis zum 1. Juli ein Ver- 
zeichniß der militärdienſtpflichtigen Lehrer der betreffenden Schulen, 
welche als unentbehrlich für den Civildienſt im Fall einer Mobil- 
machung zu reklamiren ſein möchten, unter ſpezieller Darlegung 
der Gründe ꝛc. einzureichen iſt. 


Von der polniſchen Grenze, 11. April. Der 

Grenzhandel mit Polen kann ſich von der Flauheit, mit der er feit 
einigen Jahren betrieben wird, immer noch nicht erholen. Die 
Schmuggelei iſt jetzt weſentlich erſchwert, da die ruſſiſche Regierung 
auf die Wahl der oberſten Grenzbeamten beſondere Aufmerkſamkeit 
richtet und ſie nur ſolchen Perſönlichkeiten anvertraut, welche nach 
der Meinung der entſcheidenden Behörde Vermögen genug beſitzen, 
um unbeſtechlich ſein zu können. Doch paſſirt immer noch im 
Großen, was früher en miniature betrieben wurde. So theilt 
die „K. H. 3." folgende Geſchichte von einem bei der polniſchen 
Grenzverwaltung angeſtellten hohen ruſſiſchen Beamten mit: Der- 
ſelbe, ſagt man, beſitze einen ans Fabelhafte grenzenden Reichthum, 
ſei jedoch für Beſtechlichkeit nicht unempfänglich. Hartnäckig habe 
er die Hunderttauſende von Rubeln zurückgewieſen, welche ihm von 
polnischen Juden in dem Falle angeboten wären, wenn er ſich ges 
neigt fände, bei dem Schmuggelhandel ein Auge zuzudrücken. Dieſe 
Zurückweiſung ſei indeß nicht auf Koſten ſeiner Unbeſtechlichkeit in 
Rechnung zu bringen, geſchehe vielmehr deswegen, weil Peters— 
burger, Warſchauer ꝛc. ꝛc. Fabrikanten, Kaufleute und Intereſſenten 
des inländiſchen ruſſiſchen Handels dem hohen Beamten eine noch 
größere Summe, als die der Beförderer des Grenzſchmuggels, zur 
Dispoſition geſtellt 1 Eben ſo hatten wir Gelegenheit eine 
zweit 555 ittheilung von Grenzbewohnern, welche die Charakteriſtik 
1 AR andren. g e 
dung von Seidenwaaren, welche im Wege des Schmuggels bereits 
von hier aus über die Grenze geſchafft iſt, wird von polniſchen 
Beamten entdeckt und confiscirt. Zur Verauctionirung dieſer 
Waare ſetzt man wenige Tage nach der Confiscation einen Termin 
an. Es erſcheinen zu demſelben ſowohl polniſche als preußiſche 
Kaufleute iu bedeutender Anzahl. Kaum hat jedoch die DVerfteige- 
rung begonnen, ſo wird nach dem Verkaufe weniger Collis die 
Auktion geſchloſſen und erſt nach Verlauf von mehreren Wochen 
ein zweiter Termin zum ferneren Verkaufe angeſetzt. Auch dieſes 
Mal finden ſich Käufer ein, doch wird wie beim erſten Termin 
der Verkauf ſämmtlicher Collis ſehr bald eingeſtellt und die Käu- 
fer ziehen getäuſcht nach der Verauctionirung einer unbedeutenden 
Quantität von dannen. Bei dem zum dritten Male angeſetzten 
Termine findet fich natürlich auch nicht ein einziger Käufer ein, 
und der hohe Beamte ſieht ſich nuumehr in die Nothwendigkeit 
verſetzt, die zum größten Theile übriggebliebene confiscirte Ladung 
zu Spottpreiſen einzukaufen. Bereits am audern Tage befand 
ſich das billig erworbene Gut auf dem Wege nach Warſchau. 

— Von zuserläſſiger Seite wird uns ein eigenthümlicher Fall 
mitgetheilt, welcher das ruſſiſche Beamtenthun ſehr bezeichnend 
characteriſirt. Ein Profeſſor N. in Wloklawek hatte ſich vor län⸗ 
gerer Zeit um eine beſſere Stelle in X., für welche gerade eine 
Vakanz eintrat, beworben. Es verging lange Zeit, der Petent 
blieb ohne Antwort und — ſtarb im Juni vorigen Jahres. Vor 
mehreren Wochen theilte die amtliche „Warſchauer Ztg.“ die Ver- 
ſetzung des Profeſſors N. an die von ihm gewünſchte beſſere 
Stelle mit — alſo ½ Jahr nach dem Tode des Petenten. Man 
will wiſſen, daß für den Geſtorbenen das Gehalt ungeſchmälert berech- 
net und ausgezahlt iſt. 

Neuß, 11. April. Heute fand in Grevenbroich die Er- 
ſatzwahl für den ausgeſchiedenen Abgeordneten, Appellations-Ge— 
richtsrath Bachem, Statt. Mit 109 Stimmen wurde der Bürger- 
germeiſter Sartorius auf Nikolaus-Kloſter, gegen B. Haanen, 
ehemaliges Mitglied der katholiſchen Fraction, der 46 Stimmen 
erhielt, zum Abgeordneten erwählt. 


Oeſtreich. 


Wien, 11. April. Geſtern Abend verbreitete ſich die Nach- 
richt, daß in Trieſt drei der angeſehenſten Kaufleute gefänglich ein- 
gezogen worden ſeien; man nennt: Pasquale Cavaliere de Revol- 
tella, Giuſeppe, Brambilla und Davide Mondolfo. Die Genann- 
ten gehören nicht blos zu den angeſehenſten und reichſten Firmen 
der Freihafenſtadt, ſondern repräſentiren die Elite der dortigen 
Geſellſchaft. Irren wir nicht, ſo ſind Revoltella und Mondolfo 
perſönliche Freunde des Baron Bruck. Die Sache macht das pein- 
lichſte Aufjehen und einen wahrhaft deprimirenden Eindruck, da 
man allgemein überzeugt iſt, daß es ſich nicht um einen Betrug 
oder Unterſchleif bei den Lieferungen für das Militär im Laufe 
des vorjährigen Krieges, ſondern um etwaige Beſtechungen oder 
Gratifikationen bei dieſen Geſchäften handeln kann. 


ichnen ſoll, anzuhoren. Eine bevrulruve in 
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Italien. 

Auf Sicilien ſcheint es wieder ruhig zu ſein; dagegen iſt die 
Aufregung in Neapel jo groß, daß ſogar Gerüchte von vollzoge⸗ 
nen Todesurtheilen, wegen politiſcher Vergehen, verbreitet ſind. 
Wahrſcheinlich iſt jedoch daran ſo wenig Wahres, wie an dem 
Einrücken der Abruzzen-Armee in den Kirchenſtaat. In Betreff 
des Aufſtandes in Meſſina erfährt die Independance von wohl- 
unterrichteter Seite, daß gerade dort eine Erhebung beſondere 
Schwierigkeiten bieten würde. Wenn der Auſſtand auf der Inſel 
wirklich Wurzel gefaßt hätte, ſo würden wir jedenfalls ſchon von 
Truppen⸗Sendungen u. ſ. w. aus Neapel etwas erfahren haben; 
bis jetzt jedoch iſt Alles ſtill davon, obwohl es verdächtig iſt, daß 
die Telegraphen - Verbindung entweder wirklich oder angeblich 
zwiſchen der Inſel und dem neapolitaniſchen Feſtlande unter- 
brochen iſt. 

Turin, 7. April. Durch Decret vom 4. April wird die 
toscaniſche Kriegs-Marine mit der ſardiniſchen vereint. Das Mi- 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten erhielt einen Cridit von 
100,000 Lire für außerordentliche Auslagen. Die Befeſtigungen 
von Pavia, Piacenza, Pizzighettone und Bologna wurden für 
Werke öffentlichen Nutzens erklärt; die Expropriationen ſollen jo- 
gleich beginnen. Das ruſſiſche Depot ſoll von Villafranca nach 
Spezzia verlegt werden. 

Frankreich. 


Paris, 11. April. Heute iſt hier das Gerücht verbreitet, 


der Konflikt zwiſchen der Schweiz und Frankreich ſei auf friedliche 
Weiſe beigelegt worden. Die franzöſiſche Regierung ſoll ſich dazu 
verſtehen wollen, an die Schweiz den Theil Savoyens abzutreten, 
der an den Ufern des Genfer Sees liegt, jo wie die Gebirgs— 


Abhänge, die Chablais und Faucigny von dem Canton Wallis 


trennen. 

Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Ein Mailänder 
Blatt meldet, daß neuen Weiſungen zufolge die Divifionen Aute- 
marre, Uhrich und Bourbaki in der Lombardei verbleiben ſollen. 
Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Die Diviſion Uhrich iſt auf dem 
Marſche, die Diviſton Bourbaki tritt denſelben am 12. d. M. an. 
Die Diviſion Autemarre wird vielleicht zuletzt abmarſchiren, was 
aber nicht beſagen will, daß die Räumung ſuspendirt ſei. Der 
Abmarſch hat ſeinen Fortgang und wird nur durch die Zeit be— 
dingt, welche die Ausführung einer ſolchen Maßregel erfordert.“ 

Die Schweiz ſcheint zu größerer Nachgiebigkeit bereit. Frank- 
reich wird eine Strecke mehr neutraliſiren, und damit Punktum. 
Metternich hat dem Miniſter Thouvenel die beſten Zuſicherungen 
gemacht. Dr. Kern wird das Opfer werden, und man nennt be- 
reits Herrn Barmann, den früheren Geſandten der Schweiz, als 
deſſen Nachfolger. Herr Barmann hat von Anfang an hier ſeinen 
Einfluß zu Gunſten einer verſöhnlichen Haltung geltend gemacht. 
So wird man denn in Bern inſinuiren, daß man die Ernennung 
des Herrn Barmann hier gern ſehen würde. So erzählt man an 
gut unterrichtetem Orte. 

Ein Marſeiller Blatt meldet aus Toulon, 5. April: Eine 
minifterielle Depeſche befiehlt, die Dampf- Fregatte „Vauban“ auf 
Kriegsfuß zu ſetzen. Man hat ſoſort die Artillerie an Bord ge- 


ſchafft, und das Schiff wird morgen Abends nach der Statlon von 


Nizza und Villafranca abgehen.“ 


Spanien. 

Madrid, 8. April. Es wird Sie intereſſiren, einige Ein- 
zelheiten über das zu erfahren, was man ſich in den hieſigen di⸗ 
plomatiſchen Kreiſen über den Putſch von Ortega erzählt. Man 
weiß, daß dieſer General im Laufe dieſes Winters in Paris ge- 
weſen und von der Kaiferin empfangen worden iſt. Hieraus, und 
auch aus Mittheilungen, die von Paris hieher gelangt find, wer- 
den Vermuthungen gezogen, die zu wiederholen, wohl nicht am 
Platze iſt. Es genüge, zu bemerken, daß in dieſem Augenblicke 
eine gewiſſe Geſpanntheit zwiſchen der Königin Iſabella und der 
Kaiſerin Eugenie, beſteht (un certain agacement, wie die Dame 
ſagt, der ich dieſe Mittheilungen verdanke). Und doch hat letztere 
ſich für einen der Theilnehmer an der letzten carliſtiſchen Verſchwö— 
rung bei der Königin verwandt. Es iſt dies der Herzog de la 
Rocca, ein Bruder Liederlich, der in den Pariſer Loretten-Geſell- 
ſchaften beſſer gelitten war, als in den hieſigen ariſtokratiſchen Zir- 
keln, der aber das Glück hat, ein Vetter der Kaiſerin Eugenie zu 
ſein. Zu Gunſten dieſes Mannes nun hat Ihre Maleſtäe an die 
Königin Iſabella geſchrieben, um von ihr deſſen Begnadigung zu 
erwirken. Iſabella antwortete, es ſei ihr unmöglich, den Herzog 
den Gerichten zu entziehen, da die Geſetze des Landes dies nicht 
zugäben, doch hoffe fie, daß nach Fällung des Urtheils ihre Mi- 
niſter ſich nicht widerſezen werden, daß fie, dem Zuge ihres Her— 
zens folgend, die Fürbitte einer ihr jo theuren Perſon werde er- 
füllen können. Für den General Ortega hat die Gräfin Montijo 
gebeten; nach allem, was hier geſprochen wird, dürfte dieſem 
Manne gegenüber die ganze Strenge des Geſetzes beobachtet wer- 
den. Es muß hinzugefügt werden, daß die öffentliche Meinung 
ſich ohne Unterſchied für eine rückſichtsloſe Beſtrafung ausſpricht. 


Daß bei Hofe auch der König beſchuldigt wird, die carliſtiſche Be⸗ 


wegung zu unterſtützen, darf Sie weiter nicht überraſchen. So oft 


die Carliſten ſich rühren, will man hier die Hand des Königs in 


der Bewegung erblicken. Ich glaube nicht, daß man irgend einen 
Beweis gegen den Gemahl Iſabella's II. vorzubringen im Stande 
iſt, aber dieſe Gerüchte, die man in den höchſten Kreiſen ſich zu- 
raunt, bleiben immer bezeichnend. 

Ortega ſoll erklärt haben, er werde erſtaunliche Enthüllungen 
machen; er will, wie es ſcheint, ſich als Opfer geberden. — Mon- 
temolin und Cabrera find glücklich entwiſcht. An ihrer Betheili- 
gung wird um jo weniger gezweifelt, als Herr Jacire Mur, ehe- 
maliger Generalſtabs-Oberſt Cabrera's, von der Partie geweſen. 
Dieſer Mann, ein reicher Grundbefiper von Tortoſa, wo er einen 
großen Einfluß auf die Partei ausübt, würde ſich gewiß nicht an 
Ortega's Unternehmen betheiligt haben, wenn er der thätigen An- 
weſenheit ſeines Generals nicht ſicher geweſen wäre. — Hier ſind 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. Außer Mirales, 
dem Geſchäftsträger Ortega's, find noch andere Perſonen verhaftet 
worden, deren frühere Beziehungen verdächtig waren. — O Donnell 
dürfte allem Anſcheine nach befeſtigt aus dieſer unerwarteten Kriſe 
hervorgehen. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 13. April. Die Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
hier und Stockholm wird am 24. April ihren Anfang nehmen, 
an welchem Tage der „Nordſtern“ zum erſten Male von Stock— 
holm nach hier abgefertigt werden wird. Am 1. Mai wird das 
Schiff von hier nach Stockholm expedirt und das Dampfſchiff 
„Schoonen“, welches von der preußiſchen Poſtverwaltung gemiethet 
iſt, von Stockholm nach hier abgehen. 

* Zufolge Nachrichten aus Schleſten vom geſtrigen Datum 
iſt die Oder dort in Folge der milden Temperatur und der Feuch- 
tigkeits-Niederſchläge in den letzten Tageu bedeutend geſtiegen. 
Wir werden deshalb ebenfalls einen höheren Waſſerſtand zu er- 
warten haben. 

** Dem Bürgermeiſter a. D. Krüger zu Treptow a. T. iſt 
der rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife Allerhöchſt 
verliehen worden. 

* Der Kreisgerichts-Direktor Flemming zu Schlawe iſſt 
am 10. d. M. geſtorben. 

* Schon früher war eine Beſtimmung ergangen, wonach zu 
den höheren Dienftftellen bei den Intendanturen nur ſolche Per- 
ſonen gelangen können, welche ſchon Landwehr-Ofſiziere find, oder 
doch das Qualifikations - Zeugniß zum Landwehr - Offizier beſitzen. 
Es find zwar bis jetzt wenige Intendanturbeamte den Offſizier- 
Korps zur Wahl als Offizier geſtellt worden, weil man ſtets an- 
nahm, daß dieſelben bei eintretender Mobilmachung einem Trup- 
pentheil als Offiziere nicht zugetheilt werden könnten, da fie bei 
den Intendanturen ſelbſt verwendet würden. Nun ſoll aber, 
der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge, jeder Intendanturbeamte 
zur Wahl geſtellt, bezüglich zum Landwehr - Offizier gewählt 
werden, um nach abgelegtem Aſſeſſor-Examen bei einem Linien- 
Truppentheile als Offizier zur Dienſtleiſtung kommandirt werden 
zu können. Der Zweck dieſer Dienſtleiſtung iſt, daß der Beamte 
mit den militäriſchen Bedürfniſſen und Verhältniſſen vollkommen 
vertraut wird, und dieſelben ſollen hauptſächlich die militäriſchen 
Mitglieder bei den verſchiedenen adminiſtrativen Kommiſſionen (Be- 
kleidungs⸗, Kafjen-, Lazarethweſen) vertreten. Während der Dauer 
dieſer Dienſtleiſtung beziehen die Intendanturbeamten die charge- 
mäßigen Kompetenzen eines Lieutenants. Die Zeit des Komman⸗ 
dos iſt auf ein Jahr feſtgeſetzt. 

* Kriminalgerichts- Verhandlung vom 13. April. Es ge- 
währt immer hohe Befriedigung, wenn eine der vielen Kuppler- 


wirthſchaften, die gleich giftigen Pilzen in unſerer Stadt empor⸗ 


wuchern, vom Arme der Gerechtigkeit erreicht werden. Es ſteht 


die Beſitzerin des Lokals Fuhrſtraße No. 1 u. 2, die verehelichte 


Arbeiter Brüſſeff, eine ſchon vielfach wegen Diebſtahls und an- 
derer Vergehen beſtrafte Perſon, vor den Schranken, unter der 
Anklage der gewohnheitsmäßigen Kuppelei. Da die Oeffentlich- 
keit ausgeſchloſſen wird, ſo theilen wir nur mit, daß dieſelbe zu 
6 Mon. Gef., 1 J. Verluſt der Ehrenrechte und 1 J. Polizei- 
Aufſicht verurtheilt wurde. 

Der Arbeitsmann Chriſtian Friedrich Schmidt aus Böck, 
ſchon mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft, darunter einmal mit 5 
Jahr Zuchthaus, wird angeklagt, am 19. November vor. Jahres 
ein dem Schulzen Krauſe aus Löcknitz gehörendes Fäßchen Brannt- 
wein von einem Wagen in der Mönchenſtraße geſtohlen zu haben. 
Er war in Begleitung zweier anderer Perſonen am neuen Bol- 
werk mit dem Faß geſehen worden, wo er es hinter Kalktonnen 
verborgen hatte. Ungeachtet ſeines Leugnens, das Faß geſtohlen 
und dorthin gelegt zu haben, wird ſeine Schuld feſtgeſtellt und er 
zu 1 J. Zuchthaus, Stellung unter Polizei - Aufſicht auf gleiche 
Zeit verurtheilt. 

Bei einer Reihe geringfügiger Sachen erſchienen die Ange- 
klagten ſämmtlich nicht und wird gegen dieſelben in contumaciam 
verhandelt: Der Knecht Carl Friedrich Wilhelm Hauff aus Ro- 
ſow hatte dem Kanonier Filöhn zu Garz a. O. geſtändlich ein 
Paar Handſchuhe und ein Paar alte Stiefel geſtohlen; er wird zu 
einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

Die verehelichte Arbeiter Rolling hatte einen der verehelich— 
ten Gaſtwirth Otto zu Löcknitz gehörigen Sack mit Runkelblättern, 
ſo wie bei dem Eigenthümer Prillwitz mittelſt gewaltſamen Durch- 
brechens eines Strohdaches eine Parthie kleingemachtes Elſenholz 
geſtohlen, ſie wird zu 6 Monat Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der 
Ehrenrechte und 1 J. P.-A. verurtheilt. 

Der Schiffsjunge Heinrich Krüger aus Schwankenheim, wel- 
cher am 21. November v. J. aus dem Kahn des Schiffer Gott- 
ſchalk ein Portemonnaie mit 13 Sgr. und eine Cigarrentaſche 
entwandt hatte, wird zu 3 W. Gef., 1 J. Verluſt der Ehren- 
rechte und 1 J. P.-A. verurtheilt. N 

Der Tiſchler Friedr. Ferd. Voigt, welcher im Dezember v. 
Jahres bei dem Kaufmann Schröder in der Neuſtadt Möbel auf- 
polirt hatte und dabei geſtändlich 3 ſilberne Theelöffel, 150 
Cigarren und einen Shleeps geſtohlen hatte, wird zu 6 W. Gef. 
und 1 J. Verl. der Ehrenrechte verurtheilt. 

Der Jungmann Carl Joh. Schröder hatte ſich am 1. Juli 
v. J. bei dem Küſtenfahrer Niejahr zu einer Reiſe nach Königs⸗ 
berg verheuert und von dieſem 3 Thaler Vorſchuß erhalten. Die 
Behandlung des Jungwanns muß nicht die beſte geweſen ſein, 
denn, am 3. in Swinemünde angekommen, faßte er den Ent- 
ſchluß, ſeine Heuer zu brechen. Der Schiffsführer und deſſen 
Sohn waren von Bord gegangen, er aß ein von Nieſahr in 
Stettin für 5 Sgr. gekauftes Brod zur Hälfte auf, nahm die an⸗ 
dere Hälfte, ſo wie ein halbes Pfund Butter und ein Pfund 
Speck an ſich und verließ das Schiff. Er beſtreitet heute, dieſe 
Gegenſtände mitgenommen zu haben, was durch die eidliche Aus- 
ſage des Niejahr und ſeines Sohnes jedoch feſtgeſtellt wird; es 
wird gegen ihn wegen Verlaufen der Heuer und wegen Dieb- 
ſtahls auf 14 Tage Gef. erkannt. Mehrere andere Anklagen wer- 
den ausgeſetzt. 


Militäriſches. 

— Mit der Formation der beiden neuen Garde-Kavallerte- 
Regimenter ſoll demnächſt der Anfang gemacht werden. Die drei 
bisher in Frieſack, Neuſtadt-Ebersw. und Bernau geſtandenen 
fünften Escadrons des Garde-Küraſſier⸗, Garde-Dragoner- und 2. 
Garde-Ulanen-Regiments werden dabei, dem Vernehmen nach, das 
zweite, die drei fünften Escadrons der drei anderen Garde ⸗Ka⸗ 


vallerie-Regimenter das erſte dieſer Regimenter formiren. 3m 
künftigen vierten Schwadronen werden dieſelben danach unter 75 
ziehung der beiden Garde-Landwehr-Kavallerie-Stämme wahrſchen, 
lich aus ſich ſelber herausbilden. Wie verlautet, ſteht es übrigen 
noch nicht ganz ſeſt, ob dieſe beiden Regimenter der Waffe nac 
wie bei der Linien - Kavallerie, aus Ulanen und Dragonern 
ſtehen ſollen, ſondern wäre es möglich, daß künftig bei der Gan, 
die vier Kavallerie Waffengattungen der preußifchen Armee, : 
raſſiere, Dragoner, Ulanen und Huſaren auf je zwei Regiment 
geſetzt würden. Abweichend von den früheren Beſtimmungen A 
Art, wonach das Regiment Garde du Corps zu den vierwö l 
lichen Frühjahrs- Uebungen im Regiment immer in Potsdam z 
ſammengezogen wurde, werden in dieſem Jahre dieſes und 2 
Garde-Küraffier-Negiment, in einer ſchweren Brigade vereint, 
Berlin ihre Exercitien abhalten. Vor den beiden neuen Kaſern 
in Charlottenburg ſollen 2 koloſſale Pferde von zwei vollständig 
ausgerüſteten Garde du Corps geführt, in Erz ausgeführt werden, 
und iſt die Anfertigung dieſer Arbeit dem Prof. Kiß übertragen 
— — ale auch das Modell zu dem einen Kunſtwerke volend 
aben ſoll. 

— Nach einer Mittheilung des „Soldatenfreundes“ wid 
bei der Verwandlung der jetzigen Landwehr-Stamm⸗Regimenter! 
wirklichen Linien-Negimentern in der That hoͤchſt wahrſcheinlich die 
Rangordnung derſelben refp. ihre Nummer, nach dem atun 
ihrer Errichtung geordnet und beſtimmt werden. Die Verwirrung 
dabei verſpricht indeß ziemlich groß zu werden, da einzelne del 
neuen Linien - Regimenter ebenfalls ältere Stämme beſitzen u 
wieder entgegengeſetzt auch ſich unter den erſten 24 ehemalige 
Landwehr-Regimentern namentlich die Poſener Regimenter be 1 
den, welche erſt 1815 errichtet worden ſind und die deshalb 
der Nummer zurückgeſetzt werden müßten. Selbſt mit den 6 
herigen Reſerve-Infanterie-Regimentern iſt dies theilweise del 
Fall, indem davon das jetzige 33. und 34. Regiment als U } 
ehemalige ſchwediſche Leib⸗ und das zuletzt ſchwediſche Regimen 
Engelbrecht den Zeitpunkt ihrer Errichtung weiter hinaus als fell 
die älteſten brandenburgiſch-preußiſchen Truppenkörper, nämlich be 
1609 zurüdverlegen. Speziell find von den neuen preußſſchel 
Linien Regimentern die von Nr. 12 bis 24 als ehemal⸗ 
brandenburgiſche und die 12 fogenannteu Reſerve-Regimenter A 
fang 1813 errichtet worden. Ferner iſt das 25. die ehem 
Lützow'ſche Freiſchaar, das 26. das ehemalige Elbregiment, daß 
27. iſt aus dem Reiche'ſchen Jäger-Bataillon und der Hellwig 
ſchen Freiſchaar errichtet worden, welche alle ebenfalls ihre Ent 
ſtehung aus demſelben Zeitpunkte herſchreiben. Das 28. und 29. 
Regiment ſind ehemals großherzogl. bergiſche Truppentheile, die 
indeß den Zeitpunkt ihrer Errichtung ſchwerlich über 1814 und 1 
zurückverlegen können, dagegen ſtammen wieder das 30. und 31. 
Regiment von der ehemals ruſſiſch-deutſchen Legion, welche thell 
weiſe ſchon 1812 errichtet worden war, das 32. Linten-Regiment 
endlich iſt erſt 1815 und die übrigen Reſerve-Regimenter f 
fogar erſt 1820 neu errichtet worden. Als der Zeitpunkt der Er, 
richtung der älteren Landwehr - Regimenter, wozu mit Ausnahm 


des 19. Regiments die bis 24 gehören, muß bekanntlich der 14, 


Reg! 


reſp. 23. März 1813 angenommen werden. Die anderen gaben 
abe 


menter bis Nr. 32 ſtammen meiſt von 1814 und 15, doch 
einzelne derſelben ebenfalls, wenigſtens theilweiſe noch dieſe 


Feldzüge mitgemacht. 5 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 13. April. (W. T. B.) Nach einer telegrs 
phiſchen Depeſche der heutigen „Times“ aus Palermo hat ſich del 
dortige engliſche Conſul am 5. d. an Bord eines der im Hafen 
liegenden engliſchen Schiffe begeben. 


Getreide⸗Berichte. 

Berlin, 13. April. Weizen loco 62—73 Thlr. pr. 210 pf, 

Roggen loco 47% — 48½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., Frühlahr 1 
47 ½¼ Thlr. bez., Br. und Gd., Mai⸗Juni 47-47, —H, Tilt 
ur wi 7 0 a 5 * 12 n Thlr. bez. und 

r., 47 ½ 1. „ Juli-Auguſt 4747 lr. bez., Br. 
Gd., Sept.⸗Okt. 47 bez. 8 28 ee a 

Gerſte, große und kleine 38—44 Thlr. pr. 1750pfd. 70 

Hafer loco 27 — 30 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 27%, =} 
n Mai-Juni 28 Thlr. nominell, Juni⸗Juli 28%, Thlr. M 
minell. a 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 4755 Thlr. 

Rüböl loco 10%, Thlr. Br., 10% Gd., April⸗ Mai 10% zo 
bez. u. Gd. 104% Br., Mai-Juni 101% Thlr. bez., 107,3 zur 
1 75 = Yu Gd., September-⸗Oltober 1% —4—% Thlr. bez. u. G. 

3 * 

Leinöl loco 10½ Thlr. Br., Lief. 10% Thlr. Br. 
5 Spiritus loco ohne Faß 171½— Ya Thlr. bez., April⸗Mai ir. 
— hy Thlr. bez. u. Gd., 17 Br., Mai⸗Juni 172, —8, — 43 zu 
bez. u, Gd., 17% Br., Juni -Juli 18— 12 Thlr. bez., 18%; 
18 Gd., Jul - Auguft 18%, Thlr. bez. u. Gd., 18 ½ Br., 
September 18¾ Thlr. Br., 18% Gd. Mi 

Weizen in feſter Haltung. — Der Terminhandel in No, 
war auch heute nicht ſehr belebt, da die Verkäufer ſich anfangs! n 
rückhaltend zeigten und dadurch, ſo wie auch in Folge der beilelt, 
eren e Berichte iſt wieder eine neue Preiserhöhung herven, 
riefen. er Lokobandel blieb belebt und ebenſo wurde jean m 
wende Waare mit einer Zugabe von ½ Thlr. getauſcht. Im Allg 
meinen ſcheinen die Inhaber in der nächſten Zeit hohere Preise hl 
erwarten, da fie mit ihrer Waare zurückhaltend bleiben. — Runen 
in feſter Haltung ohne weſentliche Aenderung und wurden die letz 
Forderungen gern bewilligt. — In Spiritus behauptete ſich (lieb 
die feſte Stimmung, die in den letzten Tagen vorherrſchend 11 
und Preiſe erfuhren wiederum eine kleine Erhöhung. Die 7 uf 
ben biegen 28 an für dieſen Artikel animirt bleiben, inflniren # 

en hieſigen Warkt. . 

Berlin, 13. April. Die Börſe war ſehr geſchäftslos, die sau, 
luſt war im Allgemeinen viel eingeſchränkter als geftern und beſon, 
ders vorgeſtern, und namentlich in Eiſenbahen herrſchte Ange e fe 
Luſt zum Verkaufen als zum Kaufen; zuletzt aber wurden ſie ehr 0 
Oeſtreichiſche Sachſen waren auch zu den gewichenen Courſen Ip 
aber geſchaftslos; preußiſche Fonds waren behauptet, Staatsſchuge, 
ane W Anleihen jedoch leicht zu haben, wenn öproz. 7# 
wannen. * 


g ds 

a Morgens Mittags | Aberhr. 

en | & | r. 2 Uhr. 10 Ubf 

8 100 

Barometer in Pariser Linien | 11 | 335,85 336,77, 338,25 

auf 0% reduzirt, 12 33890, | 339.03 489940 

Thermometer nach Reaumur, | 11 1,30 7,2 3080 
12 ＋ 14% ＋ 7% .- 
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EEE 


vom 12. April 1860. 


Berliner Börse 


Angekommene Fremde 
Stettin, den 14. April. 


S „Hotel de Pruſſe.“ Paſtor Dr. Regensburg aus 
N chönwald. Rittergutsbeſ. Ruht aus Colberg. Nen- 
ier Madame Buſſe aus Ratibor. Rittergutsbeſ. 
5. Bülow aus Stralſund. Nittergutsbeſ. v. Bögge 
us Nauen. Kreisrichter Lympius aus Greifswald. 
oftapezier Hiltl aus Berlin. Kaufm. Anders aus 
ortmund. Director Neſſenius zaus Eisleben, Dr, 
hilippsborn aus Potsdam. Lieut. v. Reimsberg aus 
tralſund. Gutsbeſ. Bertram u. Gemahl aus Pop⸗ 
benheim. Dr. philoſ. Piepenreich aus Berlin. 
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5 Kirchliches. 

Am Sonntag, den 15. April werden in den hie- 
figen Kirchen predigen. 

i Schlof Kirche: 
err Rektor Bischoff um 8%, Uhr. 
err Tons A iR Nichter um 10%, Uhr. 
err Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr 
err Rektor Buſch aus Greiffenberg um 5 Uhr. 
ie Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Konſiſtorialrath Pr. Richter. 

Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, Herr 
Superintendent Dr. Jaspis. 

Jacobi⸗Kirche: 
err Huudiger Schiffmann um 9 Uhr. 
err Prediger Hildebrandt 14% Uhr. l 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
Johannis⸗Kirche: 
det Militair-Oberprediger Dr, Fiſcher um 9 Uhr. 


err Prediger Friedrichs um 10% Uhr. (Einſegn.) 
err Paſtor Teſchendorff um 213 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Prediger Friedrichs. 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
Zar Superintendent Hasper um 9 Uhr. 
err Prediger Brandt um 2 Uhr. : 
ie Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Superintendent Hasper. 
Gertrud⸗Kirche: 
err Prediger Köhn um 9 Uhr. (Einſegnung.) 
err Paſtor Spohn um 5 Uhr. \ 
ie Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Köhn. 
Neu ⸗Toruey im Schulhauſe: Vorleſen. 
redow um 8 ½ Uhr. Kupfermühl: 10%, Uhr 
Herr Prediger Harder. 


Grabow: Nach mittags 2½ Uhr Leſe-Gottesdienſt 


Aufgeboten 


am 2. Oſterfeiertage zum erſten Male: 


Schloß: Kirche. 
N Carl Wilbelm Bollerhof, Poſtillon, mit Jungfr. 
ohanna Bertha Auguſte Seibliß. 
U Johann Heinrich Timm, King Revier-Lootſe 
iu int ungfrau Caroline Friederike Stöwahſe 
{ek bel Wollin. , 
Di Herr Heinr. Ad. Neumann, Königl. Regierungs- 
Wittarius hier, mit Jungfrau Caroline Henriette 
helmine Bismark. 


Jacobi⸗Kirche. 

Ju Hermann Friedrich Matz, Tiſchlergeſelle hier, mit 
ugfrau Wilhelmine Henriette Schwarzkopf hier. 
mit Carl Friedrich Auguſt Daske, Ma rergeſ. hier, 

Jungfrau Christine Albertine Heinz bier. 


bier, * Jungfrau Chriftine Henriette Becker hier. 
: riedri bachim Ernſt Günther, Arbeiter hier, 
Au Ha ilhelmine Hinz bier. 


Brettſchneider 


Georg Heinrich Chriſtian Karo 
n riſline, geb. Muhl, 


ler, mi 

t Frau Albertine Regine Ch 

Ka inzer hier. 8 ge 
ann Friedrich Knoop, Tiſchlergeſ. hier, mit 

Lunden Hulda Henriette Golz hier. 

hier, any W. Heinrich Hieronimus, Kleidermacher 

er mit Wilhelmine Johanne Louiſe Prey bier. 


Johaunis⸗Kirche: 

Herr Guſtav Adolph Liskow, Schiffskapt. hier, 
mit Jungfr. Marie Aab Louiſe Löwenthal hier. 
err Johann Rudolph Ferdinand Kindſtedt, 
Schmiedemeiſter hier, mit Jungfrau Marie Louiſe 

Kallas hier. ' 
10 Herr Dee Eduard Carl Soltau, Barbierherr, 

ni 


ungfrau Marie Thereſe Helmine Gertz hier. 

Johann Ferdinand Thormann, Comptoirbote 
bier, mit Regine Wilhelmine Krauſe hier. 

Carl Wilhelm Quade, Kutſcher hier, und Jung- 
frau Johanna Caroline Käding hier. 

Peter⸗Pauls⸗Kirche: 

Herr Baron Hugo Hermann Georg v. Eichſtedt, 
aus dem Haufe Coblenz bei Paſewalk, mit Jungfr. 
Louiſe Auguſte von Ekenſteen hier. 

Carl Bieſter, Eiſendreher in Grabow, mit Caro- 
line Wilhelmine Albertine Kuhblank in Grabow. 

Herr Joh. Friedrich Bluhm, Klempnermſtr. hier, 
mit Jungfr. Aug. Albert Henriette Albrecht in Grabow 

Auguſt Wilhelm Ferdinand Dufner, Arbeitsm, 
hier, mit Auguſte Chriſtine Henriette Stein hier. 

Nicolaus Ratgiczak, Tiſchlermſtr. in Grabow, mit 
Chriſtine Riecks, ſepgrirte Göhlke in Katharinenhof. 

Johann Friedrich Wilhelm Haupert, Böttcherge⸗ 
ſell hier, mit Jungfrau Erneſtine Emilie Schenck hier. 

Johann Carl Georg Uting, Arbeitsm. hier, mit 
Jungfrau Dorothea Henriette Amalie Schnauck hier. 

Carl Chriſtian Ludwig Auguſt Erdmann Krotz, 


Arbeiter zu Bredower Antheil, mit Elwine Louiſe 


Auguſte Genz daſ. 

Carl Ernſt Friedrich Wilhelm Goll, Bäckermeiſter 
zu Neubrücken, mit Jungfrau Louiſe Emilie Auguſte 
Raetz zu Kupfermühl. 

Carl Friedrich Lucht, Arbeiter zu Bredower An- 
— Wilhelmine Caroline Friederike Manohr 

aſelbſt. 


Gertrud⸗Kirche: N 
Chriſtlan Friedrich Franz Schröder, Arbeiter hier, 
mit Jungfr. Wilhelmine Pätzcke hier. 
ohann Wilhelm Ferdinand Wellhuſen, Arbeiter 
hier, mit Marie Chriſtine Wilhelmine Werner bier, 
Gottlieb Benjamin Nerlich, Arbeiter hier, mit 
Johanne Chriſtine Lepke hier. 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Die Aktionaire der Preußiſchen National-Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft werden hierdurch, in Gemaß⸗ 
heit des §. 29 des Statuts, zur ordentlichen General- 
Verſammlung auf 


den 28. April 1860, Vormittags 9 Uhr, 


im hieſigen Börſenhauſe, eingeladen. 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation 
im Bureau unſeres Inſtituts, gr. Oderſtraße Nr. 7, 
am 26. und 27. April er, verabſolgt, und nur aus- 
nahmsweiſe an fremde zureiſende Aktionaire noch 
am Morgen vor der General-Verſammlung im Bör- 
ſenhauſe ausgefertigt werden. 2 

Der gedruckte Rechnungs - Abſchluß pro 1859 iſt 
vom 14. April er, ab auf unſerm Bureau entgegen 
zu nehmen. 5 


Stettin, den 27. März 1860. 
Der Verwaltungsrath. 


Lotterie⸗Anzeige 
Die reſp. Intereſſenten der 121. Lotterie werden 


hiermit erſucht, die Erneuerung der 4. Klaſſe ie 
ſtens bis den 23. April er., Abends, als den geſetzlich 


Cbriſtian Friedr. Bogislav Steinhauer, Müller letzten Termin bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 


J. Wilsnach, J. Schwolow, 
Königl. Lotlerie-Einnehmer. 


Zu verkaufen. 


10-15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carl Stocken. 


Hochrothe Meſſina⸗Apfelſinen u. 


In der Pommerſchen Obſtbaum⸗ 


— 

Ko isenbahn-Aetien. Prioritäts - Obligatles:en. 2  Bank- und Industrie-Papiere. 
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Berli 5 2 3.4 Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 114 bz do. de Serie » - ni 99% bz 12 113 N = P een 155 * 5 958 Be : * N - 

N. Anhalt. . 4 104 ½ bz do. Lt. B. . 3½107 B do. do.. 3 ½ 7 BE do. do. IV. Ser. 5 Königsberg do. 5 3 8c. * Be 
a Neuburg 4 103 % G Oest.-Frz. Stb... 5 * 138 bz Berlin-Anhalt 4 e 941, G Oberschles. Lt. 8 585 bz bosener do. 4 7270 G Berl Nee 75 1 55 1 
0. M 2* Par 28 — 45 — y b = ra 835 1 & ob. „ 10 V. VA 
) %% Rt 
bel. Sechw.-Erb. . 4 79% bz Rheinische alte 4 77½ bz do. II. Emiss . 4 ½101½ G do, Lt. E.. 31,| 724, ba HImb. Nrd.-Bankl& 80% B Ges. f. Fabr. von 

hes Neisse — 4 49 baz do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd do. Lt. F... 4489 5 do. Vrns.- do. 4 97% G Eisenbahndb. 5 60, B 
Ööln-Minden »... 4 120½ bz do. St.-Prior. 4 — Lt. A. B. 4 — B Oesterr.-Franz. 3 252 85 8 Bank 4 95 8 ver ar = la B 
08 -Od — > F 2 LEHRER, 1 98%, hein. Pr.-Obl. —— kad 4 60% bz er Bew. Al 
9 Bee 5 125 05 d * 3 794, en Die 40 .  Eerkt, gar. 31, 8 “wer 1 DER 

Mosch. ittenb.. 4 32½½ bz Thüringer +++ 4 196 ¼ B do. Stettin . 4 ½ 99 ½ B Stargard-Posen 4 — Gold- und Papiergeld. 
Ccklenburger...)4 | 43Y, bz 40. „dg, II. 2.4 88. bz do. II. Emiss. . 4½ — b 5 7 997% bz 

. Cöln- Minden . 4½ 99½ G do. III. do. 4 B Louisd’or 108% bz [Pr. Bkn. m. R.. 10 

Fer Preussische Fonds. do. II. Emiss. . 4, 1024, @ [Thüringer 4½ 100% l Gold pr. Zollpfd. 458 ½ G do. e, R. . 9950 

Be za RE 47 99%, bz Pomm. — 45 r = do. do. 4½ 86 B do. III. Serie 4½ 98 ½ B Gold- Kronen: 9 2 G Silber pr. Zollpfd. . . 29 20 
ıts-Anl. 1859 -|5 104 bz do. do. 2 do. III. Emiss, .|4 80% B do. IV, do. 4½ 9514 B 
taats-Anl. 51 52, Posensche do. 4 — 6 do do. 4 0 88 ½ 52 

54, 55, 57, 1859 4½ 98 ¾ bz do. neue 3% 89%, G 5 /a x In- und ausländische Wechsel. 

8. 185604 ½ 98 % bz do. do 87% bz er Ausländische Fonds. * (Vom 12. April.) 

Serre 185344 92 ½% bz Schlesische do. 3½ 86!, bz Oesterr. Metall. 5 51 B Cert. L. A. 300 FE. [5 | 92% B — 
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aats-Pr.-Anl.- . 3 ½½113 bz do. neue 4 | 891 6 do. P.-O bl. 4 71½ B Pfdbr. n. i. $.-R.- 5 G 0. 1 1 bz eipzig age 6 
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rl. Stadt-Obl. 4½% 99½ G Pommersche do. 4 92½ bz do. Bankn. 6. W. — 74 ½ bz Poln. Banknoten. — 871% bz do. Mt. 1497 % ba Frankf. a. M. 2 Mon.'56 27 bz 

Boe do. 381 ½ G Posensche do. 4 91, B Insk. b. Stgl. 5. A.— | 94%, bz Hamb. St.-Pr.-A. -|— | 84½ G London 3 Mt. 6 177% bz Petersburg 3 W. 90% bz 
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Königsberg⸗Stettiner Dampfſchifffahrt. 


Das Dampfſchiff „Oſtſec“, Capitain Moje, fährt am 20, April, zuerſt früh 5 Uhr, von Stettin 
nach Königsberg in Pr. und von da ab 8 8 
jeden 10., 20. und 30. von Stettin, 

5., 15. und 25. von Königsberg. 


Frachten billigſt. Dampfſchiff⸗Bureau von Herm. Schulze. 


Vergnügungsfahrt nach dem Haff, 
Sonntag, den 15. April, bei ſchönem Wetter, durch das Dampfſchiff „die Sonne", 
Abfahrt Nachmittags 2½ Uhr. Rückfahrt ca. 6 Uhr. 


Pallagiergeld 10 Sgr., Kinder die Hälfte, 
: Hermann Schulze. 


Die Pommerſche Mühlen - Aichwanz -Sorietät 


zu Stettin, 
mit einem Verſicherungskapital von 


ca. 2½ Millionen Thalern, 

verſichert Mühlen -Etabliffements jeder Art und Umfanges, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, ſowie Vor⸗ 
räthe und Mobiliar der Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenpächter gegen Feuersgefahr. Da die Ge⸗ 
ſellſchaft auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt, Jo wird auf keinen Gewinn bingearbeitet und erfolgt deßhalb 
die Verſicherung den Aktlen⸗Geſellſchaften gegenüber zu außerordentlich niedrigen Prämien. urch 
die Ausdehnung der Geſellſchaft auf das In- und Ausland hat der Geſchäftsumfang der Societät be⸗ 
deutend gewonnen und werden die Verficherten bei geringſter Prämie die größte Sicherheit gewinnen. 

Die Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenpächter des In- und Auslandes werden daher ergebenſt 
zum Eintritt in den Societäts-Verband eingeladen. Statuten der Geſellſchaft ſind jederzeit bei unſeren 
bekannten Agenten und in unſerm Bureau 


Stettin Paradeplatz Nr 2. 


gratis in Eupfang zu nehmen und wird auf jede geichäftliche Anfrage umgehende ausführliche Antwort 
ertheilt. tetiin, im April 1860. 


Die Direktion der Pommerſchen Mühlen-Aſſekuranz⸗Societät. 


Neuchatele: 
— Anlehualonje, =: me 


mit welchen man nie verlieren, wohl aber im Verlauf der jährlich zweimal am 1. Mai und 
1. November ſtatthabenden Gewinnziehungen einen der enthaltenden Gewinne von Frs. 100,000, 35,000, 
30,000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Frs. 11 erlangen muß, erläßt unterzeichnetes Handlungs“ 
haus a Htl.3 per Stück mit dem Bemerken, daß auf Verlangen, alle durch mich gezogene Original- 
‚looje nach der Ziehung wieder zurückgekauft werden, wodurch am beſten bewieſen wird, wie wenig 
bei Betheiligung dieſes Anleheus zu riskiren iſt. 


Rudolph Strauss, Banquier in Frankfurt am Main. 
Ziehungsliſten erfolgen nach der Ziehung pünktlichſt. 


Hauptgewinn 
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Nächſte Ziehung — 
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Jura- 


Es Nicht zu verwechſeln mit 
den 


Die Saamenhandlung von 
Wilhelm Grohmann in Stettin, 
Frauenſtraße Nr. 43, früher Heumarkt 


Nr. 5, empfiehlt ſelbſtgebaute ſächſiſche Sämereien in 
vorzüglicher Güte, worüber Verzeichniſſe unentgeldlich 
verabreicht werden. 
Preiſe einiger Artikel. 
Wrucken, große, glatte, weiße, à Pfd. 6 Sgr. 
" „ gelbe, " 8 „ 
große Rieſen-, 


Citrouen 
n Kiſten, ausgezählt, auch einzeln billigſt bei 
Carl Stocken. 


und Gehölzſchule zu Radekow bei 


Tantow, Berlin-Stettiner Bahn, Möhre, 


ſt 5 0 A große, 2 75 „ n 6 „ 
ehen noch 1500 ſtarke Kaſtanienbäume " e Fette 
RR Zwiebelſaamen, gelbe, Wändiſche „ „ 15 
in vorzüglicher Eigenſchaft, zu Alleenpflan- >. 1 eln. — D-> 
zungen ſich eignend, und 1200 hochſtäm⸗] Zugerrunkel. dihe, „ „ „ 2 
mige Maulbeerbäume, ebenfalls in vor- Viebrunkel, lange, rothe, irn RE T 


züglicher Eigenſchaft, zum Verkauf. 


Ein Oderkahn iſt billig zu verkaufen vom 
Eigenthümer Dito bei Ziskes Hof. 


n " Ib ’ I 

" rote, Oberborfer Fr 
Verſchiedenſte Kleeſorten 
Preiſen. 


1 6 " 
zu billigſten 


Meine Wohnung ift gr. Domſtraße Nr. 17, im 
Hauſe der Frau Stadträthin Gutberlet. 


—Seligmann, praktiſcher Zahnarzt. 


Sinadtdt- Theater 


Sonnabend, den 11. April: 
Zum Benefiz für Fräulein Jerrmann. 


Phädra. 


Trauerſpiel in 5 Akten. 


n 
2 


in Strohhut = 0 ger 8 | 
anerkannt das bedentendfte am hieſigen Platze 


iſt nun auf's Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ich: Een 25 
Damen⸗Hüte in italieniſchem Geflecht von 10 Sgr. an, runde Hüte in allen Gattungen, Knaben-Hüte, 


alle Sorten Hüte in engliſchem Geflechte zu den allerbilligſten Preiſen, 


außerdem beinge ich mein größtes 


Seiden-Band-Lager am hieſigen Platze 


welches hinſichtlich der Auswahl und Preiſe von keinem Berliner Geſchäft übertroffen wird, in Erinnerung, und 
emhfehle auch weißen Glaee in guter Qualität von 16 ½ Sgr. an. 


H. Oppenheim. 


Vermiethungen. 


Eine fein möblirte Stube und Kabinet, beides 
hell und freundlich, mit ſchöner freier Ausſicht, iſt z. 
1. Mai zu vermiethen, Neuſtadt, Bergſtr., neben der 
— 77 2 Tr. rechts. Auf Verlangen auch Burſchen⸗ 
gelaß. 


„Eine Wohnung von 7 Stuben nebſt allem Zu- 
behör iſt ſogleich oder zum 1. Juli zu vermiethen 
kleine Domſtr. 24. 


vie I ae e e e aa ee 
8 Lindenſtr. No. 6. ift die Bel-Etage, aus 7 Stu- 
ben, zu verm. Auf Verlangen kann auch Stallung 

n 


eee eee eee, Gute Rosinen, e Er 
» 2 : + Lir r. 24, wird i 5 . 
® Das Pianoforte-Magazin von 5 e Pfd. 3 Sg, el u nu Een 
, & bitnapne von d Po, po. 21, Sr, Ian all Side mies. alas Bailh 


® empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von Blondel empfiehlt 
und Charles Voigt in Paris, Merlin in Brüſſel, Car! Scheel in Caſſel, C. Bechſte in in Zwei freundliche, gut möblirte Vorderſtuben find 


Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, 8. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spang enberg | Will 1 J K. zum 1. Mai an eiu auch zwei Herren zu vermiethen. 
in Zeitz. , 2 ® 1 1E m ad IM G Näheres Marienplatz 4, parterre. ? 
Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrlähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen ® \ 9 


I ® " ® — FW — 
verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. | vormals Wilhelm Fähndrich. Roſengarten 68 —69, nahe dem neuen Stadttheile, 


| 7077 Sonnenielte, iſt die ein Hälfte der Bel-Et n 
c zum aim Dann Da ante, I ie sine Düfte dr Bel Gigs vr 


j . 5 8 N Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen ele, und Trockenboden, auf Verlangen auch Stall und 
E Die Crinolin⸗Reifrock⸗Fabrik von OU 
Louis Wiener. Schuhſtraße Nr. 26. ©. 7. Engel. Tüchtige Schloffer, Eiſendreher und 


empfiehlt beſponnene Rohrröcke, das Stück von 12½ Sgr. an, 8 N N Monteure werden verlangt Wo, ſagt die 
beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, das Stück von 20 Sgr. an Mübel⸗Verkauf. Expedition dieſer Zeitung. gb. 

Stahlreifen a Elle von 9 Pf. an, — Doubleſtahl a Elle von 1 Sgr. an. * Alle Sorten Möbel empfiehlt zu den billigſte — f.. 

Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Erinolin⸗Röcke werden angenommen . Preisen R. Brauſewekter, Pelzerſtr. 27. Eine Wirthſchafterin, in geſetzten Jahren, welche 


franz. Luzerne, Rheigras, Runkel und Möhrenſaamen, Wagenremiſe zum 1. October dſs. J. zu vermlethen 
| frühe Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Nog- Näberes parterre rechts. f 


genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land ( E we ee 
wirthjchaftliche Artitel in Beiter Qualität, Biligft bei | Dienſt⸗ und Wefchäftigungs:@efnche. 


7% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
14 rl Morgenſchuhe für e ns 12 Sgr. bis des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 


1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm Poſten zu Stettin. 
billigen Prelſen bei A. Bahnzüge (Abgang). 


! 5 x —— | [son ſeit 12 Jahren auf größeren Gütern irt 
f und auf's Schleunigſte ausgeführt. n | ie D i; uger Ups e jet beate Ser um 1 Juli eine annehmbare Silk. 
EEE ET RR WA TEE re 7 . Sin; 8575 8 Ii, Nähere Auskunft erk hei ilhelmine B 
N i j Fäſſ 55 3 a 0 } 1 5 Frauen- und Junkerſtraßen-Ecke Nr. 12,2 Tr. ; 
f Wir empfehlen zu Fabrik⸗Preiſen unſer großes Lager dauerhaft gebundener in Faͤſſern billigſt bei TSF 1 ug 
\ kann 00, 2 FR ue 22 = G 10 Auf einem größeren Gute in der Nähe 
Conto- Bücher und 4 ODE Bucher 5 Bord & Co. Stettins kann ein Lehrling ſofort eintreten 
von beiten Patent- Papieren, mit und ohne gedruckten Köpfen und Seitenzahlen, aus der Fabrik von landwirthſchaftliches Commiffions- und d di 4 
„ Hofert & Co. in Breslau. Speditions - Gejchäft. aud ind die näheren Bedingungen 9 
Copir- Maschinen in Eiſen und Holz von 2½ Thlr. ab. Comptoir, Frauenſtraße N. 9 par terre, 
Stempelpressen incl, Sa > 3 und 4% az, unit Britta geſten pid uptle zu erfragen bei 
- 11 — pt“ Post- Papier . 5 f 
ee un Fu ch und Bureau Utemeillem, Its Mentbgeihähten Publikum empfehle mein G. Borck & Co. 
Lithographiſche und Graveur⸗Arbeiten übernehmen zur correcten ſauberſten Ausführung. feel 8 Thlr. ve ee one 
Aufträge von auswärts werden prompt effectuirt. N bon 1 Tbl. 10 Sgr. bie 2 Tölr Vamenſchue 
Lehmann «& Schreiber, Börſe. die ſauberſte Waare in Zeug⸗Kamaſchen von 1 Thlr. Ueberſicht 


1 * * r 
neee 
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Die nunmehr erfolgte Verlegung meines 


b N 0 7 e, 5 AN ©. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, Nach Berlin; I. Zug 6 U. 35 . 
Meubles z Spiegel 7 U. Polſter waaren⸗ . der Königsstraße gegenüber. = M. ar es Ane laß 10 die perſ⸗ 
. 10 ers 5 — 5 ne All. Zug g l und Bahn und von da 
n Pyritz), Zu N 1 bi n⸗ 
fl O, Cavendish, tow Anſchluß an dle Pers. poſlen a den, den 
Shag hun, Erelfenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 ll. 
p 9 30 M. Vorm. 
resse Skraae, Nach Cöslin⸗Colberg: I. Zug 6 U 30 M. fr 


Tvist-Skraa-Tobal, Nach Kreuz: liz e 10 U. 33 M. Vorm. 5 Alt⸗ 


ag: - I Damm Anfchlu an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
N ö 0 8 8 N 5 0 empfiehlt £ - | und Pyrit. 
Bayerſchen ur 5 W ae Nr. 26, C. F. Diedrich, Nachfolger, nad dae Cöslin-Colberz: II. Zug 3 U. 20 
8 hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich dies der ge- 15 Carl Men er, gan die Bere vag re 
neigten Beachtung eines geehrten Publikums und meiner geehrten Gefchäfts- Fiſcherſtraße Nr. 8. dort welter nach a 


freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor fo auch ferner mein größtes 


Ne Aus Berlin: 1. 10 U. Vm., II. 3 U. 3 M 
Beſtreben ſein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens 1. 343 Sul mn II. Bug 


Billige Cigarren. in, I. Zug 10 U. 200. Aide, Ging ı U 


der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 100 Stück 8 Sgr. Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 
N 4 > * 44 B — 2 = 0 
J Herd. ( oOss. 25 Stück 2, Sgr., ee und Cöslin-Colberg: I. Zug 12,11, 4 
bei Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 

IR RABEN RN 8 * Aus Cöslin-Colberg: I. 47 M. Abds. 

i . . WER RA ER Ber nh. Saalfeld, Ei slin "3. Boten Mtpan 47 M. Abd 
Bei der beginnenden Bauzeit gr. Laſtadie Nr. 56. ce nad Paſewalf (tralfund) 10 l 50 M 

orm. 


empfehlen wir Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt. 


S Iinglische glasirte Stein-Röhren, 24 Vermiſchte Anzeigen, A 040 0 8 Bien Son 


von 2—18 Zoll Durchmesser, iſchuhe reparirt a abend nach Neuwarp) 5 Ul. 30 M. Abds. 
zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brau e reien Gummi de — — 1 23 Perſonenp. nach Gollnow, Swinemüude, Wollin, Cam“ 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlässen bei Wegen, Chausseen »Schulzenſtr. 23. min, Stepenitz 6 U. Ab. 5 
Eisenbahnen, ete, — Ferner dienen sie zu Gas- und Wärme- Leitungen für Wohnhäuser > Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Sehornsteinen und russischen Röhren, Gründlleher Schneider - Unterricht Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 
Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-Rönren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein ird ertheilt bei Lonise Hartmuth, geb. Howe, ], Ueckermünde 9 U, 45 M 


bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen, Beutlerstrasse No. 3. Um baldige Anmeldungen wird | Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein-Röhren in Folge ihrer gebeten. 12 U. Nachts. 
Glasur Kein Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie bei den eisernen Röh ren (Ankunft), 0 
es der a 1 . Bon verzehrt werden, während sie een den Druck aushalten, welchen die 2 = m hi reparirt billig t Robert | Wade, G aus Suden 5 een, 
eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40 — 100 0% billiger als eiserne. n | g u. gu 0 min, Gülzow epenitz 4 U. „fr. 
Es ist uns für Pommern die Haupt-Niederlege dieses Fabrikats übertragen und liegen Gummi u Je Hartmuth, ‚oben in der] Schnellpoft aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. fr. 


Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht, Wir berechnen nur Fabrik- Freise, und besorgen Beutlerſtraße No. 3. Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 5 
anf Verlangen den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort LT . ——— Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sonn 
Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. Fortepianos ſind zu vermiethen en aus Rau) 70 en 9 U. 20 M 

E erſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 7 

G. Borck & Co, gr. Domſtraße Nr. 24 en aus Paſewalk (Stralfjund) fl. N. RN: 

landwirthschaftliches Commissions-Geschäft ariolpoft aus Züllhom und Grabom 1 U, 15M, J. 


4 N Wäſche wird ſauber und billig gewaſchen Saen aus Paſewalk (Stralſund) 5 U. 25 M. Ab. 
Stettin, Frauenstrasse No, 5. Oberwiek 45, 1 Tr. otenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 30 M. A 


